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Z Halle, den 11. Mai. (Wochenſchau.). Von der Thätigkeit ſchaftlichen Beſchlüſſen der, einſt zur heiligen Allianz gehörigen Mächte,
der BundesVerſammlung verlautete neuerdings nichts, nur daß in Betreff Frankreichs, eirculirten. Jn Wien wurde ein neues be-
die unſicheren Schickſale des BundesPreßgeſetzentwurfes hie und da in ſonderes Polizeiminiſterium geſchaffen und dem F. M. L. Kempen
den bezüglichen Zeitungen berührt werden. übertragen.

Jn Preußen gab es wichtige Kammerverhandlungen. Nachdem Die bayriſche Regierung, außerdem mit den Kammern etwas
die erſte Kammer die neue miniſterielle Kreisordnung nach ſehr gereiz- hrouillirt, und in den merkantiliſchen Verhältniſſen von der Stimmung
ten Debatten angenommen hatte, warf die zweite Kammer alle Vorſchläge des Landes ſehr abweichend, hat die oberrheiniſchen Regierungen er
auf Erhöhung der Rübenzuckerſteuer mit nicht unbedeutender Mehrheit ſucht, den Forderungen ihrer Biſchöfe nicht weiter nachzugeben, als dies
ab. Endlich kam es dann zu der wichtigen Berathung über die König- in Bayern geſchehen, namentlich das königliche Placet nicht aufzugeben
liche Botſchaft über die Bildung der Pairie. Die höchſt lebhaften De natürlich ſpeiete die ſogenannte „Deutſche Volkshalle“ darüber Feuer
batten, außer den Erörterungen des Herrn v. Manteuffel war be und Flammen.
ſonders die Rede des Grafen ArnimBoitzenburg, von gegneriſcher Seite Jn Baden trat der junge Großherzog Friedrich die Regierung
die der Abgeordneten Simſon und v. Vincke bemerkenswerth, ſchloſ- feierlich an; an einen Syſtemwechſel ſcheint vorläufig uicht gedacht zu
ſen mit dem unerwarteten Reſultat, daß ſowohl die miniſterielle Vorlage, werden. Die Pfalz wird von Waldbränden verheert.
ſowie alle Amendements zum Theil mit bedeutender Majorität verworfen Der Herzog von Naſſau erlitt auf einem Spazierritte durch
wurden, ſo daß nun die betreffenden Verfaſſungsbeſtimmungen in Kraft Sturz mit dem Pferde einen Armbruch; hier wie in Darmſtadt tritt

bleiben. Jn Folge dieſer Abſtimmungen fiel die Berathung der Erſten u 9 d eKammer über denſelben Gegenſtand weg; ein Miniſterwechſel oder Auf- r unter den beſitzenden Klaſſen zu Gunſten des
löſung der Kammer, an die von Einigen gedacht wurde erfolgten nicht,
doch erwartet man einen beſchleunigten Schluß der Sitzungen. Die „Jn Bremerhafen wurde die deutſche Flotte in etwas brüsquerWonlen Berathungen der ort Kinner e nſen erſte ſtaats Weiſe nun definitiv aufgelöſt; Admiral Brommy tritt nicht in öſterrei-

wirthſchaftliche Verhältniſſe. chiſche Dienſte.
Außerdem waren die Kreiſe der Reſidenz in Erwartung der Ruſ- Jn SchleswigHolſtein fortgeſetzte Daniſirungsmaßregeln;

ſiſchen Herrſcherfamilie vorläufig reiſte Se. Majeſtät der König nach ueu iſt nur, daß einem Gutsbeſitzer geboten wurde, ſeinen deutſchen
Schleſien, um die Kaiſerin nach Berlin zu geleiten. Der Handels Hauslehrer zu entlaſſen, ſeine Kinder däniſch zu unterrichten. Der
miniſter unterſagte den Direktionen der StaatsEiſenbahnen, an Sonn Herzog von Auguſtenburg ſoll ſich wegen Ueberlaſſung ſeiner Güter (von
tagen Extrazüge anzuſtellen zwiſchen Koblenz und Köln ſoll zunächſt Eedirung ſeiner Erbanſprüche iſt natürlich keine Rede), mit der däni-
für militäriſche Zwecke eine Telegraphenverbindung hergeſtellt werden. ſchen Regierung geeinigt haben die Verhandlungen der außerdeutſchen
Jn Königsberg flog ein Pulvermagazin auf. Außerdem nimmt be Großmächte ſammt Schweden wegen Regulirung der Erbfolge und Er-
ſonders die Zollkonferenz das allgemeine Jntereſſe in Anſpruch. Es haltung der Jntegrität des däniſchen Staates ſollen nach der „Times“
iſt ſchwer, aus der Menge ſich durchkreuzender Nachrichten etwas Be und „Journal des Débats“ zu erwünſchtem, wie kaum zu bemerken,
ſtimmtes herguszufinden ſicher, daß Preußen die bayriſchen Anträge mithin Deutſchland feindlichem Ziele geführt haben.
auf Zulaſſung öſterreichiſcher Abgeordneten beſtimmt abgewieſen hat. Jn England gab beſonders die Milizbill Anlaß zu lebhaften De
Daneben ſtreiten Koalitionsblätter, ob und inwieweit die Sonderbun- batten, in denen jedoch, nach Lord Ruſſells neulichen Schlappen,
despläne ratifizirt ſeien, inwieweit die Zollrevenüen dieſen Staaten durch das Miniſterium gegenüber den etwas phantaſtiſchen Gegenkämpfen der
Oeſterreich garantirt ſeien. Namentlich auch müht ſich die ſächſiſche offi- Cobdenſchen Friedenspartei meiſtens die Majorität gewann. Sehr be-
zielle Preſſe, das handelspolitiſche Benehmen gegen die Koalitionsſtaa-merkenswerth iſt, daß bei der neulichen Budgetvorlage Disraeli ſich
ten durch lahme Angriffe in Mißkredit zu bringen. entſchieden zum Freihandel bekannt hat. Die Erwartung, daß dieſer

Jn Sachſen noch immer Kammerdebatte über den Freimaurer- ſchnelle Bruch mit dem Protektionismus im Miniſterium Spaltungen er-
orden; daneben Beſorgniſſe in Leipzig wegen großen Schadens, der aus zeugen würde, hat ſich bis jetzt noch nicht beſtätigt: es ſcheint, als ſuche
einer Auflöſung des Zollvereins für dieſe Stadt entſpringen könnte. Jn das Toryminiſterium mit Aufgebung unhaltbarer Poſitionen die übrigen
deſſen hört man, daß ſich der dortige Handelsſtand zum Theil mit eini konſervativen Parteien um ſich zu vereinigen. Der Kryſtallpalaſt
gen miniſteriellen Erklärungen beruhigt haben ſoll. wird nun doch noch abgeriſſen. Vom Kap nicht ungünſtige Nach-

Oeſterreich, wo man an Heirathsprojekte des jungen Kaifers richten aus Auſtralien die Nachricht, daß die Berichte über neuent-
denkt, wird wom Kaiſer von Rußland beſucht Gerüchte von gemein deckte Goldlager, desgleichen über das Goldfiteber ſtark übertrieben wa-



ren. Für NeuSeeland wurde im engliſchen Parlament eine ſehr
freie Verfaſſung geſchaffen.

Jn Frankreich machen die verſchiedenen Berichte der ſogenannten
Gnadenkommiſſäre Aufſehen während die Oberſten Canrobert und
LEspinaſſe über den Zuſtand der Departements abſchreckende Berichte
liefern und mit Begnadigungen ſparſam verfahren, lautet der des Staats
raths QuentinBauchard, der übrigens ſehr bonapartiſtiſch gefärbt iſt,
günſtiger, und hat er viele Strafmilderungen eintreten laſſen. Wäh-
rend in der Provinz die Mordbrennereien, meiſtens Waldbrände,
fortdauern, (auch in der Schweiz viele Waldbrände) iſt Paris aufs
lebhafteſte geſpannt, wegen des großen Feſtes am 10. Mai, zu dem
großartige Vorbereitung allerſeits getroffen werden. Daneben ſchießt
der Adlerkultus und die Jdolatrie mit Napoleon dem Onkel unabläſſig
und immer ausgedehnter empor.

Jn Portugal unternahm das Königspaar eine Rundreiſe, und
wurden ſelbſt in Oporto, meiſt gut aufgenommen die Gnadenbe-
zeugungen waren zuweilen etwas ovrigineller Art, ſo z. B. in Coimbra.

Jn Spanien ſcheint man ernſtliche Angriffe Seitens der Regie-
rung auf die Verfaſſung vorzubereiten daneben verſöhnt ſich ein Mit-
glied des Don Carloshauſes nach dem andern mit dem Thron, und
hat Jſabelle II. durch kluge Theilnahme an der Verehrung Zumalacar-
reguy's die Basken ſehr für ſich geſtimmt.

Jn Neapel neue Erdbeben; in Griechenland die üblichen Ver-
en 8ogert t Schlägereien, Leichtgläubigkeit des Volks und der-
gleichen.

Jn Amerika, wo übrigens über die Präſidentenwahl noch Alles
im Ungewiſſen ſchwebt, hat man die Expedition nach Japan, die
Bärentatzen klug unter dem Sammthandſchuh verſteckt, nun wirklich
abgehen laſſen. Der exilirte General Flores hat ſeine, ſeit Jahren
vorbereitete Expedition gegen Ecuador jetzt begonnen und ſucht von
Chili aus mit chiliniſchen und engliſchen Abenteurern zunächſt Guyaquil
zu. erobern.

t

Deutſchland.
Berlin, den 8. Mai. Es iſt die Abſicht, noch in dieſem Jahre

ein Konſulat in Südamerika zu errichten. Das Konſulatsweſen
dürfte überhaupt bedeutend ausgedehnt werden, wenn die Zollvereinsre-
gierungen in richtigem Erkennen ihrer gewerblichen und Handelsintereſſen
ſich zu angemeſſenen Beiträgen für die Erweiterung der beſtehenden

Konſulate bereit finden laſſen. (C. B.)Das „C.B.“ findet ſich zu der Bemerkung veranlaßt, daß die
Ernennung eines Ackerbauminiſters ſich in demſelben Stadium,
wie ſeit langer Zeit, befindet und daß von einer demnächſt bevorſtehen-
den Ernennung nicht wohl die Rede ſein kann, da eine ſolche wahrſchein
lich überhaupt nur eine Folge ganz beſonderer Veranlaſſung ſein würde.

Die Kommiſſion der II. Kammer für das Gemeindeweſen hat
mit 4 gegen 3 Stimmen der Kammer vorgeſchlagen, über zwei Anträge
des Abg. v. Vincke, denen zufolge die von der Regierung bewirkte
Wiedereinberufung der vormaligen Provinziallandtage
ſowie die Uebertragung der einſtweiligen Kreisvertretung an die frühern
Kreistage die Verfaſſung verletze, zur Tagesordnung überzugehen.

Das neueſte „Juſtiz-Miniſterialblatt“ enthält eine all
gemeine Verfügung vom 4. Mai d. J., die Vollſtreckung der Erkennt-
niſſe in Steuer-Defraudationsſachen betreffend. Ein mitgetheiltes
Erkenntniß des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz-Konflikte
ſpricht die Zuläſſigkeit des Rechtsweges über ſolche Ge
haltsforderungen der Schullehrer aus, welche auf Ver
tragsverhältniſſen beruhen.

Berlin, den 9. Mai. Seit mehren Tagen iſt ſowol hier als auch
auf den verſchiedenen Bahnhöfen die Fremdenpolizei außerordentlich
verſchärft; Gerüchte gehen, es ſei in Schleſien eine Verſchwörung ent
deckt und gleichzeitige Nachrichten aus London ſollen dies beſtätigen.
Man ſagt, das Signalement des angeblichen Verbrechers befinde ſich
in den Händen der Polizei, und namentlich ſoll derſelbe an einem Merk-
mal innerhalb der Hand erkenntlich ſein. Dieſen Umſtänden muß man
es wol zuſchreiben, daß ſeit einigen Tagen die Coupés ſämmtlicher hier
ankommenden Eiſenbahnzüge verſchloſſen ſind und daß beim Eintreffen
derſelben ſofort an jedes derſelben eine Wache geſtellt wird. Wer ſich
von den Reiſenden nicht vollſtändig legitimiren kann, wird nach dem
Polizeibureau gebracht, um dort weitere Recherchen mit ihm anzuſtellen.

Bezüglich der Pairiefrage wird die definitive Entſcheidung erſt
nach der Rückkehr des Königs erfolgen. (D. A. 3.)

Elberfeld, den 6. Mai. Der Umſicht des Polizeiraths Dr. Stie-
ber aus Berlin iſt es gelungen, einer weit verzweigten Falſchmün-
zerei auf die Spur zu kommen. Die Falſchmünzer trieben ihr gehei-
mes Werk in Voerde und Breckerfeld, und wurde ein Theil derſelben
geſtern Abend, 11 Perſonen, mit dem letzten Eiſenbahnzuge unter ſtarker
Gensd'armerieEskorte ins hieſige Gefängniß eingebracht. Ein weiterer
Transport ſoll morgen folgen und mit dem größten Eifer werden weitere
Nachforſchungen fortgeſetzt. Die ſaubere Geſellſchaft ſoll aus über 40
Perſonen beſtehen, von denen hoffentlich keiner dem Arme der Gerech
tigkeit entgehen wird. Die verfertigten falſchen Münzen ſollen in 2
Sgr. 1 Gulden und Friedrichsd'or Stücken beſtehen. (Elb. 3.)

Aus Bayern, den 6. Mai. Jn Bayern iſt faktiſch das Placet
ſtehen geblieben die Suprematie des Staats über die römiſche Kirche
iſt damit von neuem ausgeſprochen worden. Dies war auch nöthig;
denn da Bayern ſo bedeutende Bisthümer, die früher ſouveräne Staaten
bildeten, wie Würzburg, Bamberg, Speier 2c., ſäkulariſirt hat, ſo muß

es mit der Eiferſucht der Selbſterhaltung darüber wachen, daß die der
maligen Jnhaber jener Biſchofsſitze keine Stellung einnehmen, die ſie
an Unabhängkeit ihren Vorgängern ähnlich machte. Von gutem Erfolge
wird hoffentlich die Oppoſition Bayerns gegen den Ultramontanismus
für die ebenfalls mit ähnlichen römiſchen Anträgen ihrer Biſchöfe ange-
gangenen Regierungen von Baden, beiden Heſfen und Naſſau

ſein. (D. A. 3.)Jn Hannover ſind nun die Geſetze und Verordnungen, welche noch
nöthig ſind, um die neue Gerichts und Verwaltungsorganiſation ins
Leben zu führen, vom Könige genehmigt und der Geſetzſammlungscom-
miſſion zur Verkündigung mitgetheilt worden. Danach werden die neuen
Einrichtungen mit dem 1. Oct. d. J. eingeführt werden. Die Ueber
gangsbeſtimmungen in das neue Proceßverfahren ſind bereits am 8.
Mai publicirt. Der 1 derſelben beſtimmt, daß die Gerichtsverfaſ
ſung, die bürgerliche Proceßordnung, die Strafgeſetzordnung und das
Geſetz über das gerichtliche Verfahren in Steuercontraventionsſachen
mit dem 1. Oct. 1852 in Kraft treten.

Wiesbaden, den 5. Mai. Jn der Motivirung des geſtern von
der Zweiten Kammer ſo einmüthig angenommenen Antrages für Fort-
beſtand des Zollvereins heißt es: „Ein Blick auf die Lage des
Landes belehrt uns, daß alle volkswirthſchaftlichen Verhältniſſe unſeres
Landes nach dem Norden hin und nicht nach dem Süden Deutſchlands
gravitiren, und eine Losſagung von der Zoll und Handelsvereinigung
mit Preußen einem Unterbinden und Durchſchneiden der unſer Land er-
nährenden Adern des öffentlichen Verkehrs gleichſtehen würde.“

Aus Wiesbaden vom 6. Mai wird geſchrieben Jn der heutigen
Sitzung hat die II. Kammer einem Antrage des Abg. Rau, ein Ver-
trauensvotum für die Regierung in der Zollfrage enthaltend, mit allen
Stimmen gegen die des Antragſtellers und fünf anderer Abgeordneten
die Jnbetrachtnahme verweigert.

Großbritannien und Jrland.
London, den 6. Mai. Die Königin gab geſtern einen großen

Staatsball im Buckinghampalaſt. 2000 Gäſte aus dem hohen Adel
und der Gentry waren geladen. Die Hoftrauer für den Großherzog
von Baden war für dieſe Gelegenheit aufgehoben worden, um die Toi-
letten, beſonders der Hamen, konnten die ganze Pracht und den edlen
Geſchmack entwickeln, die bei ſolchen Hoffeſten hervortreten. Um 10 Uhr
trat die Königin in Begleitung des Prinzen Albert 2c. in den Ballſaal
und eröffnete das Feſt mit einer Quadrille, die ſie mit dem Herzog
von Buccleuch tanzte, und wobei Prinz Albert und Prinzeſſin Mary
vis à vis bildeten. Die Brüder Labitzky dirigirten die Ballmuſik im
Thronſaal und eröffneten die Tänze mit der „Quadrille of all Nations.“
Das Souper wurde auf goldenem Geſchirr ſervirt. Das diplomatiſche
Korps war ſehr zahlreich vertreten. Die Namen der Herzoge, Herzo-
ginnen, Grafen, Lords, Honourables, Sirs und Mrs., welche anweſend
waren, füllen 1 enggedruckte Rieſenſpalten der Morgenblätter und
werden von allen denjenigen andächtig ſtudirt, welche ſich überzeugen
wollen, ob der Hofbericht in den Zeitungen ihre Anweſenheit gehörig re
giſtrirt, um dieſe wichtige Thatſache durch die Zeitungen der Mit und
Nachwelt zu überliefern.

Provinzielles.
Quedlinburg, den 8. Mai. Was den projektirten Bau einer Ei

ſenbahn über hier nach Halberſtadt betrifft, ſo hören wir, daß
vor einiger Zeit durch den Magiſtrat bei ſämmtlichen Gewerbtreibenden
der Stadt Anfragen geſchehen ſind, wieviel Waaren und Produkte an
Gewicht dieſelben jährlich aus und einführen, und ſoll das Reſultat
der Antworten für den Bau ein ſehr befriedigendes geweſen ſein.

Locales.
Halle, den 10. Mai. Die Erinnerungsmedaillen an die

Enthüllungsfeier des Denkmals Friedrichs des Großen werden in
dieſen Tagen an die in den hieſigen Kreiſen noch lebenden Veteranen
aus der Zeit des großen Königs vertheilt werden. (N. H. 3.)
Geeeeeeeeeeeereereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeees

Vermiſchtes.
Gisbert Freiherr v. Vincke zu Münſter in Weſtfalen beſingt

in einem ächten Finkenlied
Weibertreu und Männertreu

in wechſelnden Lesarten.
Jhr Männer, o fürwahr,
Jhr bleibet wandelbar,
Wer Männerworten traut,
Der hat auf Sand gebaut,
Stets, was der Mann verhieß,
Ein Lufthauch leicht zerbließ,

Jn euch iſt Feſtigkeit,
O Frau'n, bei Scherz und Leid,
Der hat ſich gut bewehrt,
Wer Frauenwort verehrt,
Als Felſenfeſt iſt kund
Die Red' aus Frauenmund
Der Sang von Weibertreu, Er ſei verpönt hinfort,
Alt bleibt er, ewig neu! Der Spruch: Ein Mann, ein Wort!

v. Vincke äußert ſich über dieſes Gedicht, das er mit einer Katze
vergleicht: „Männertreu iſt nichts als eine Spielerei, deren Pointe: das
Leſen in ſechzehn oder in acht Zeilen, Jhnen bekannt ſein wird. Sie
unterſcheidet ſich von andern ähnlichen noch dadurch, das ſie etwas vom
Weſen der Katze hat. Man kann ſie werfen, wie man will, ſie fällt
immer auf die Füße. Leſen Sie von oben nach unten, oder von unten
nach oben, Kolonne 1 vor Kolonne 2, oder Kolonne 2 vor Kolonne 1
geſtellt, oder zur Abwechſelung mit verſchlungenen Reimen es bleibt
ſich immer gleich.“
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Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.

Programm
für die ſiebente GeneralVerſammlung des landwirthſchaft-
lichen Central-Vereins der Provinz Sachſen und Anhalt's.

Die diesjährige General Verſammlung des landwirthſchaftlichen CentralVer-
eins der Provinz Sachſen und Anhalts wird am 17. und 18. Mai d. J. zu Bern-
burg abgehalten werden. Die Verhandlungen über allgemeine landwirthſchaftliche
Gegenſtände (ſ. Anlage A.) werden am erſten Tage alſo am 17. Mai fruh 10 Uhr
in dem Saale des Herzoglichen Orangerie Hauſes beginnen und, mit Unter-
brechung einer halbſtündigen Pauſe bis 3 Uhr fortgeſetzt werden. Um 34 Uhr
wird ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl in dem Saale der Eiſenbahn Reſtaura-
tion ſtattfinden und die übrige freie Zeit dem geſelligen Verkehr unter den Theil-
nehmern überlaſſen bleiben. Am zweiten Tage den 18. Mai ſoll von 9 Uhr
ab die öffentliche Central Verſammlung behufs Verhandlung resp. Beſchlußnahme
uüber die in der Anlage B. aufgeführten Gegenſtände ſtattfinden fur welche Ver
ſammlung bemerkt wird daß in derſelben ſtatutenmäßig zwar nur die Deputirten
der Special Vereine die Central Direktions Mitglieder und die unmittelbaren
Mitglieder Sitz und Stimme jedoch alle Theilnehmer an der General -Verſamm-
lung die Befugniß haben derſelben beizuwohnen. Diejenigen Perſonen welche
auch an dieſem 2. Verſammlungstage ſich zu einem gemeinſchaftlichen Mittagsmahl
vereinigen wollen werden Veranſtaltung hierzu im Lokale der Eiſenbahn -Reſtan-
ration vorfinden. Außerdem iſt der Nachmittag dieſes Tages zur Beſichtigung
der in und bei Bernburg befindlichen Fabriken (Zuckerfabriken, Eiſengießerei, Mühle
Kupferwaarenfabrik 2c.) ſowie zum Beſuche von Landwirthſchaften in der Umgegend
beſtimmt. Abends endlich wird wenn es die Witterung erlaubt eine Waſſer-
fahrt vom Parforce Hauſe aus nach Bernburg zurück ſtattfinden. Jn den unteren
Räumen des Orangerie- Hauſes werden während der Dauer der General-Verſamm-
lung mehrere auf der Herzoglichen Eiſengießerei zu Bernburg gefertigte landwirth-
ſchaftliche Maſchinen zur Anſicht aufgeſtellt ſein. Ein jeder Landwirth oder Freund
und Beforderer der Landwirthſchaft, welcher an der GeneralVerſammlung Theil
zu nehmen wünſcht, kann ſeinen Namen in das Anmeldebuch welches am Abend
vor der Verſammlung in der Eiſenbahn- Reſtauration wahrend der nächſten Tage
aber im Lokale der Verſammlung dem Herzoglichen Orangerie- Hauſe von fruh
8 Uhr ab ausliegt eintragen laſſen und erhält gegen Entrichtung des Eintritts-
geldes von 20 Sgr. die Befugniß zur Theilnahme an der General Verſammlung
und den damit verbundenen Feſtlichkeiten. Gelegenheit zum Unterkommen bieten
die Gaſthöfe Bernburgs jedoch will weiterhin Herr Regierungs Rath Steinkopf
in Bernburg die Güte haben Vorherbeſtellungen auf Logis anzunehmen. An
die General Verſammlung ſchließt ſich die von der landwirthſchaftlichen Geſell-
ſchaft zu Cöthen veranſtaltete Anhaltiſche Thier- und Ackergeräthenſchau an zu
welcher alle Theilnehmer der GeneralVerſammlung freundlichſt eingeladen werden.
Dieſelbe wird am 19. Mai in Cöthen auf dem ſogenannten Geuzer Anger vor
dem Magdeburger Thore (woſelbſt auch ein paſſendes Lokal zum Rendez-vous ein-
gerichtet ſein wird), ſtattfinden und Vormittags 9 Uhr beginnen. Die Geſellſchaft
gedenkt ſodann die anweſenden Gäſte Nachmittags 8 Uhr noch zu einem Feſtmale
vereinigt zu ſehen. Jn Betreff der Eiſenbahnzuge wird Folgendes bemerkt: die
Ankunft derſelben in Bernburg erfolgt fruh 9 Uhr Nachmittags 3 Uhr Abends
83 Uhr, der Abgang von Bernburg nach Cöthen früh 63 Uhr, Mittags 124 Uhr,
Nachmittags 44 Uhr (außerdem am 19. Mai, als am Tage der Thierſchau in
Cöthen ein Extrazug früh 9 Uhr). Für die Gaſte in Cöthen insbeſondere für
die Theilnehmer an dem ſtattfindenden Feſteſſen gehen Abends 74 Uhr Eiſenbahn
züge nach Berlin Magdeburg Halle Bernburg von dort ab, während zu etwani-
ger früherer Abreiſe nach den drei letzten Orten Züge um 24 und 54 Uhr zur
Benutzung dienen.

A. Verhandlungs Gegenſtände der General Verſammlung.
1) Welche Mittel und Wege ſind zu empfehlen um die Theilnahme der

bäuerlichen Wirthe an den landwirthſchaftlichen Vereinen mehr zu beleben resp.
die Begründung beſonderer mit dem geſammten Vereinsorganismus in lebhafter
Beziehung ſtehender bäuerlichen Vereine zu fördern 2) Auf welche Weiſe ge
langt man dazu in den landwirthſchaftlichen Vereinen nicht blos eine beſchränkte
Anzahl von Mitgliedern thätig und wirkſam zu ſehen ſondern alle Vereinsglieder
ohne Ausnahme zu einer ihrer Jndividualität entſprechenden thatigen Theilnahme
am Vereinswirken heran zu ziehen 8) Auf welche Weiſe kann der größere
intelligente Landwirth auf die kleinen Landwirthe ſeiner Umgebung in Bezug auf
Einführung nützlicher und neuer Cultur- Methoden beſſerer Werkzeuge und ſon-
ſtiger landwirthſchaftlicher Verbeſſerungen mit Erfolg einwirken Was kann
event, geſchehen um ſolche thätige Einwirkung ſeitens der Rittergutsbeſitzer und
Domainenpächter hervorzurufen 4) Auf welchem Wege können die jetzt faſt
überall vereinzelt daſtehenden landwirthſchaftlichen Verſuche gemeinnutziger gemacht
werden 5) Welche unter der Menge der neuerdings veröffentlichten Mittel
zur Abwehr der Kartoffelkrankheit ſind im dieſſeitigen Vereinsbezirke bereits ange
wendet worden und welche Ergebniſſe liegen darüber vor, resp. welche der
empfohlenen Verfahrungsarten durften als anſcheinend zweckentſprechend beſonders
ins Auge zu faſſen ſein Welche Erfahrungen liegen in Bezug auf den Er-
trag der Kartoffeln ſowohl hinſichtlich der Quantitaäät als auch der Qualität da
vor wo der Kartoffelbau ſehr ſtark betrieben wird, mithin der Acker unmittelbar
hintereinander oder doch in nur kurzen Zwiſchenräumen dieſe Frucht tragen muß

Kann angenommen werden daß durch beſagten zu häufigen Anbau der Kar-
toffel auf einem und demſelben Felde die Kartoffelkrankheit Vorſchub erhalte
7) Sind die Gewitter, wie man beobachtet haben will ſeit dem vermehrten
Eiſenbahn Bau ſeltener geworden und iſt anzunehmen daß in Folge deſſen die
Luft weniger gereinigt und dadurch das ſogenannte Befallen des Kartoffelkrautes
und die Krankheit der Knollen herbeigefuhrt wird Welchen Einfluß haben die
Zuckerfabriken auf die arbeitenden Klaſſen im Allgemeinen und in welche Lage
werden die Guüter, welche keine Zuckerfabriken haben jedoch in der Nähe liegen,
dadurch geſtellt 9) Hat die Culturmethode der Zuckerruben als: das
engere und weitere Pflanzen derſelben die Rückſichtsnahme auf die Himmels-
gegend, das Behäufeln der Rübe bei dem letzten Hacken 2c.“ einen Einfluß auf
die größere oder geringere Zuckerhaltigkeit der Rube? 10) Iſt es wahr daß
der fortgeſetzte Anbau der Zuckerrübe auf demſelben Acker ſowohl der Zuckerrübe
wie dem Acker zum Nachtheil gereicht? Wenn dieſes worin beſteht dieſer Nach
theil und welches Schutzmittel iſt dagegen anzuwenden 11) Giebt es Mittel,
das Aufſchießen der Zuckerruübe zu verhuten und auf welche Weiſe ſind die aufge
ſchoſſenen Rüben am zweckmäßigſten zu benutzen 12) Welche Erfahrungen
ſind neuerdings überhaupt und insbeſondere im Bereich der Provinz Sachſen
und der Anhaltiſchen Lande in Betreff der Drainage gemacht worden 18) Durch
welche Feſtſetzungen können bei Drain-Anlagen auf verpachteten Gutern ſowohl
die Intereſſen des Eigenthuümers als des Paächters gehörig gewahrt werden,
a) wenn der Eigenthümer die Anlage macht und die Koſten trägt b) wenn dies
ſeitens des Pachters bewirkt wird 14) Wieiſt es zu erklären, daß fließendes Waſſer
welches uüber oder neben einem Drain durchfließt, nicht von dem Drain aufgeſogen
wird 15) Liegen Erfahrungen vor, wie ſich die Reinerträge nach Anwendung
des Guano auf verſchiedene Fruchte und auf verſchiedene Bodenarten berechnen
16) Jſt die Anwendung des Guano auf allen Bodenarten gleich vortheilhaft

17, Wenn im Laufe des erſten Jahres der Gnano etwa in Folge von Dürre
wenig Erfolg zeigt, darf im folgenden Jahre noch auf eine günſtige Wir-

kung gerechnet werden? 18) Welche Erfahrungen liegen vor uüber den
Werth der verſchiedenen neuerdings empfohlenen und in den Handel ge-
brachten kunſtlichen Dungemittel? 19) Welche Erfahrungen ſind neuer
dings im noördlichen Deutſchland gewonnen worden uüber den Anbau des
Mais: a) behufs der Körnergewinnung b) behufs der Grünabfutterung.
Welche Arten empfehlen ſich für die eine, welche fur die andere Benutzung
20) Woran erkennt man wenn die Halmfrüchte am vortheilhafteſten geſchnitten
werden können ſo daß ſie weder zu wenig noch zu viel reif ſind, und zwar a)
beim Roggen, b) beim Weizen, 0) bei der Gerſte, d) beim Hafer. 21) Wel-
ches iſt die beſte Methode, das geſchnittene Getreide vor dem Einbringen im Felde
gegen die Nachtheile der Witterung zu ſichern? 22) Welche neueren Erfah
rungen liegen vor über den Anbau der Lupine, insbeſondere in der Provinz Sach-
ſen und den Anhaltiſchen Landen und zwar a) über ihren Dungwerth bei ihrer
Verwendung zur Gruünduüngung über den Futterwerth der gelben Lupine (Korn
und Stroh jedes für ſich gerechnet) für die verſchiedenen Viehſorten 28) Es
unterliegt den erheblichſten Schwierigkeiten, auf den ärmeren Bodenarten na
mentlich auf Sandflaächen eine entſprechende ergiebige Weide zu grunden und
längere Jahre hindurch zu erhalten. Welches Verfahren iſt zu dieſem Behufe zu
beachten Welche Pflanzen und Mengungen haben ſich ergiebig gezeigt Welche
Dienſte leiſtet insbeſondere für dieſen Zweck der in den Anhaltiſchen Landen be-
kanntlich in beträchtlicher Ausdehnung angebaute Schafſchwingel (Festuca ovina)?

24) Wie hoch ſtellt ſich auf gutem Boden der Durchſchnittsertrag der weißen
grunköpfigen Mohrruübe nach Centner Zahl und wie viel Futterwerth hat ein
Centner nach Heuwerth? 25) Worin mag der Grund liegen daß eine und
dieſelbe Sorte Erbſen, bei gehöriger Reife, auf einem und demſelben Felde erbaut,
ſich mitunter ſehr gut und mitunter nicht gut fochen 26) Welches Mittel
zur Vertilgung der Acker Schnecken hat ſich am beſten bewährt 27) Welche
von den bekannten Konſtruktionen des Wieſenhobels hat ſich erfahrungsmäßig am
beſten bewährt 28) Welches iſt diejenige Rindviehraſſe, die für die kleinen baäuer
lichen Wirthſchaften, da wo dieſelben lediglich auf Stallfütterung angewieſen ſind,
am mehrſten zu empfehlen iſt? 29) Jſt es ausführbar und rathſam, zur Er
zielung eines beſſern Rindviehſchlages (gleichwie bei den Pferden durch die Zucht-
hengſte) Zuchtſtiere zur allgemeinen Benutzung aufzuſtellen 30) Auf welche
Weiſe produzirt man mittelſt der Rindviehzucht den Dunger am wohlfeilſten ob
durch Anfzucht von Jungvieh, oder durch Milch und Buttergewinnung, oder durch
Maſtung 31) Welches ſind die Urſachen daß in einigen Theilen unſeres
Vereinsbezirkes ſeit mehreren Jahren die Lungenſeuche beim Rindvieh häufiger
auftritt? Welches ſind die Mittel und Wege, dieſem Uebel entgegenzutreten
32) Sind Erfahrungen darüber vorhanden daß die Rindvieh Raſſen der Marſch
gegenden, als: „Holländer, Oldenburger Frieſen te.““ mehr als andere zu Lun-
genkrankheiten, namentlich zur Lungenſeuche geneigt ſind 33) Welche Erfah
rungen ſind über die Heil und reſp. Vorbeugungsmittel gegen die Anthrar-Krank-
heiten geſammelt (unter beſonderer Beruckſichtigung des von dem Dr. Rupprecht
zu Hettſtädt empfohlenen Mittels. Liquor ammonii coccionellinus.) 34) Jſt
der Genuß des Fleiſches der an der Leberegelſucht leidenden Schafe der Geſundheit
des Menſchen nachtheilig, und deshalb zu verbieten oder kann das Fleiſch ſolcher
kranken Thiere ohne Nachtheil fur die Geſundheit des Menſchen genoſſen werden,
und wenn dies der Fall bis zu welchem Grade der Krankheit 35) Giebt es
Mittel die Fäule- Krankheit der Schafe und des Rindviehs in ihren Fortſchritten
zu hemmen 386) Welche neuere Erfahrungen ſind bei der Anwendung homöopa-
thiſcher Arzneimittel bei Thierkrankheiten (in Beziehung auf innere und äußere)
gemacht worden 37) Welche Vorſchläge wurden in Betracht der fortwährend im
Zunehmen begriffenen großen Holzkonſumtionen der Eiſenbahnen zu dem Behufe
zu machen ſein die vorausſichtliche Erſchöpfungen der Waldungen zu verhin
dern 38) Welches iſt die beſte Methode den Saamen vom Steinobſt zum
Keimen zu bringen

B. Verhandlungsgegenſtände der Central-Verſammlung.
1) Berathung uüber die Frage: welche Schritte dürften Seitens des Central-

Vereins zu thun ſein, um die baldige Einführung der Landwirthſchafts-Kam-
mern zu ermöglichen 2) Verſchiedene Berathungen in Bezug auf For
derung des Flachsbaues: a) Bericht der permanenten Central- Deputation zur För-
derung des Flachsbaues. b) Die neu zu begründende Flachsbauſchule, c) Die zur
Förderung des Flachsbaues weiterhin zu ergreifenden Maßnahmen. 8) Ver-
handlungen über die Beſtrebungen des Central Vereins für Hebung der Pferde-
zucht, verbunden mit Entgegennahme des Verichts der permanenten Central-
Deputation zur Förderuug der Pferdezucht. 4) Verhandlungen über
die Förderung der Drain- Kultur im Bezirke des Central -Vereins, nebſt
Mittheilungen uüber das zu dieſem Zweck bereits Geſchehene. 5) Mittheilun-
gen über ein Seitens der Direktion der Aachener Münchener Feuerverſicherungs
Geſellſchaft gemachtes Anerbieten die Ueberweiſung von Geldzuſchuſſen aus den
Dividenden-Erträgen der Geſellſchaft an den Central- Verein betreffend. 6) Wahl
von Mitgliedern der Central-Direktion, bei der abgelaufenen Wahlperiode folgender
bisherigen Mitglieder: a) Des Vice- Central Direktors Herrn Landrath Barou
v. Guſtedt auf Dardesheim. b) Des Herrn Geh. Ober- Finanzrath v. Braun
behrens in Giersleben. c) Des Herrn Oberamtmann Elsner in Roſenburg.
d) Des Herrn Geh. Ober Regierungsrath v. Reibnitz zu Stendal. e) Des
Herrn Regierungsrath v. Rode zu Merſeburg. Des Herrn Gutsbeſitzer
Schwieſau zu Neuhaldensleben. 7) Beſchlußnahme über Vermehrung der
permanenten CentralDeputationen für einzelne Zweige des Landbaues. 8) Mit
theilung in Betreff der neu eingetretenen unmittelbaren Mitglieder des Central-
Vereins. 9) Beſchlußnahme über den Seitens des landwirthſchaftlichen Diſtrikts-
Vereins des Eichsfeldes beantragten Ankauf einer populären Schrift über die
Obſtbaumzucht behufs Vertheilung derſelben an die unvermögenderen Obſtbaum-
züchter des Eichsfeldes. 10) Verwendung der Staatszuſchüſſe pro 1852, reſp.
der Rückſtände aus dem Jahre 1851. 11) Rechnungsweſen des Central-Vereins,
insbeſondere Reviſion und Dechargirung der rückſtaundigen Vereinsrechnungen,
12) Beſtimmung über Zeit und Ort der nächſten General-Verſammlung.

Schloß Bedra und Groena, den 17. April 1852.

Die landwirthſchaſtliche Central Direktion der Provinz Sachſen
und Anhalts.

von Helldorff. von Kroſigk.

Meteorologiſche Beobachtungen.

8. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,87. Par. L. 334,76 Par. L. 334,71 Par. L. 334,77 Par. L.
Dunſtdruck 2,37 Par. L. 3,19 Par. L. 2,96 Par. L. 2,84 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 72 pCt. 54 pCt. 69 pCt. 65 pCt.
Luftwärme 5,7 Gr. Rm. 2,7 Gr. Rm. 8,7 Gr. Rm. 9,0 Gr. Rm.

m

Der Luftdruck iſt auf o Gr. Reaumur reducirt.



Bekanntmachungen.
Militair- Angelegenheit.

Behufs Aufſtellung der Stamm-Rollen der be
treffenden Militairpflichtigen zu dem am 12.,
13. und 14. Juli d. J., Vormittags 8 Uhr im
Gaſthauſe zum „Prinzen Carl“ vor dem obern
Leipziger Thore ſtattfindenden Kreis-ErſatzGe
ſchäfte, bringe ich Nachſtehendes zur Kenntniß
der Betheiligten:

1) Alle diejenigen Heerespflichtigen, welche in
dem Zeitraume vom 1. Januar bis 31. Dezem-
ber 1832 in der Jmmediat-Stadt Halle geboren,
erweislich nicht wieder verſtorben und zur Ein
tragung in die Stamm Rollen bis jetzt noch
nicht einzeln vorgeladen und als nicht ermittelt
zu betrachten ſind;

2) Alle diejenigen Heerespflichtigen, welche
außerhalb Halle, jedoch im Jnlande, gleichfalls
1832 geboren, durch Wohnſitznahme der Eltern
oder ſonſtigen Angehörigen hier für domicilirt
zu betrachten bei welchen jedoch die Vorle-
gung des Geburts Scheins ausdrücklich erfor-
derlich iſt,

3) Alle diejenigen jungen Leute, welche ſich
vorübergehend in irgend einem GeſindeDienſte,
in der Lehre oder als Gehülfen 2c., jedoch bis
zu den obigen Terminen hier aufhalten, und
außerhalb hieſiger Stadt im Jnlande

a) in dem Zeitraume vom 1. Januar bis
31. Dezember 1832 geboren,

b) dieſes Alter bereits überſchritten, ſich aber
noch nicht vor einer Kreis-ErſatzBehörde
zur Muſterung geſtellt haben,

c) ſich zwar geſtellt, über ihr MilitairVer-
hältniß zur Zeit jener frühern Geſtellung
wegen zeitiger körperlicher Unbrauchbarkeit
einſtweilige Berückſichtigung, aber noch
keine feſte Beſtimmung erhalten haben,
wobei die Geburts und reſp. Geſtellungs-
Atteſte vorzulegen ſind

werden hiermit aufgefordert, ſich ſofort und
längſtens bis zum 8. Juli c. in den Bureau-
ſtunden bei dem Herrn Bureau-Aſſiſtent Holz-
heuer auf hieſigem Rathhauſe zur Eintragung
in die StammRolle zu melden.

Ausgeſchloſſen von dieſer perſönlichen Mel-
dung bleiben diejenigen im Jahre 1832 in der
Stadt Halle gebornen, ſo wie die ſich hierſelbſt
aufhaltenden außerhalb Halle im Jnlande ge-
bornen Studirenden, Gymnaſiaſten 2ec., welche
bereits die Vergünſtigung zum 1jährigen frei-
willigen Militair Dienſt durch eine Königl.
Departements Prüfungs Kommiſſion erhalten
haben und entweder als zeitig untauglich zurück-
geſtellt ſind, oder bereits dienen desgleichen
diejenigen, welche auf die gewöhnliche geſetzliche
Dienſtzeit bei einem Truppentheile nachgewieſe-
nermaßen bereits freiwillig eingetreten ſind wo-
gegen alle diejenigen im Jahre 1832 gebornen
zur Zeit auf der Wanderſchaft befindlichen und
mit Erlaubniß dazu bis zum 1. Juni C. dieſ-
ſeits verſehen geweſenen Militairpflichtigen auf-
gefordert werden, bis zu dem obigen Muſte-
rungsterminen ungeſäumt hierher zurückzukehren,
oder durch ihre Angehörigen glaubhaft nachwei-
ſen zu laſſen, daß ſie ſich bei einer andern Kreis-
Erſatz Kommiſſion zur Genügung der Militair-
pflicht gemeldet haben.

Schließlich mache ich noch darauf aufmerkſam,
daß alle Diejenigen, welche der vorſtehenden
Aufforderung nicht nachkommen, oder ſich über
die unterlaſſene Meldung nicht genügend zu ent-
ſchuldigen vermögen, nach den deshalb beſtehen-
den geſetzlichen Beſtimmungen ihrer etwanigen
Reklamations Gründe verluſtig werden und wenn
ſie ſpäter zum Militair Dienſt für tauglich be
funden werden ſollten, vor allen andern Mili-
tairpflichtigen zu demſelben eingeſtellt, im Fall
ſie aber dienſtunbrauchbar befunden werden, eine
dreitägige Gefängnißſtrafe event. nach S. 110
des Strafrechts Beſtrafung zu erwarten haben.

Halle, am 8. Mai 1852.
Der Oberbürgermeiſter.

Jn Vertretung gez. Rummel.

Den Empfang neuer Waaren in großer Auswahl vom feinſten bis zum
ordinärſten, empfiehlt

Kryſtall-, Glas,
Eduard Hechert,
Porzellan und Steingut-Handlung,

Ranniſche Straße Nr. 536.
Alle vorkommenden Glaſerarbeiten werden dauerhaft und gut aufs pünkt-

lichſte beſorgt.
Scheibenglas in jeder Größe kann nach beliebigen Richtungen gebogen,

ſo wie auf alle Arten als Fenſterverzierungen, mit verſchiedenen Farben ein
gebrannt, gemuſtert werden.

Goldleiſten um Bilder und Spiegel zu billigen Preiſen bei
Ednard Hechkert, Glaſermeiſter,

Ranniſche Straße Nr. 536.

Brennereibeſitzern und Branntweinbrennern
empfehlen neue Kunſtgährungs Mittel, wodurch zwiſchen 11 bis 12 p. Ct. Ausbeute, pro Quart
Maiſchraum, ohne Koſten oder Veränderungen der Geraäthe, nebſt außerordentlichen andern Vortheilen
gewonnen werden, à 2 Frd'or franco, J. G. Voigt Co. in Danzig.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preußiſchen Kreis- Gerichte zu

Halle a/S. 1. Abtheilung.
Die dem Maſchinenbauer Friedrich Ferdinand

Rammel hierſelbſt gehörigen, im Hypothekenbuche
von Halle unter Nr. 629 und 630 eingetragenen,
am alten Markte und an der Halle belegenen Grund
ſtuücke, beſtehend aus Wohn und Seitengebauden,
Hof und Zubehör zuſammen nach der nebſt Hypo-
theken Schein und Bedingungen in der Regiſtratur

eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 17. ein
zuſehenden Taxe abgeſchatzt auf

9885 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., ſollen
am 24. November 1852 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch Zimmer Nr. 6. vor dem Deputirten Herrn
Kreisgerichtsrath Stech er meiſtbietend verkauft wer
den. Die unbekannten Erben folgender Hypotheken-
glaubiger: verwittweten Juſtiz Commiſſar Johanne
Roſine Gühne geb. Prinz von hier, des Rentier
Friedrich Pabſt von Merſeburg und des Amt-
manns Carl Friedrich Oſtermann von hier wer
den dazu hierdurch offentlich mit vorgeladen.

Der Unterzeichnete beabſichtigt mit Hulfe hieſiger
und auswartiger Kräfte im Monat Auguſt c. das

Weltgericht von Schneider
aufzufuhren, er beehrt ſich deshalb hierdurch alle
Sangerinnen, Saänger und Jnſtrumentaliſten
Soliſten und Choriſten, welche ſich dabei bethei
ligen wollen, mit dem ergebenſten Bemerken einzu
laden, alle desfallſigen Anmeldungen bis zum 5.
Juni C. portofrei an ihn gelangen zu laſſen. Der
allverehrte Komponiſt wird ſelbſt entweder die Di-
rection ubernehmen oder mit ſeiner uüberaus theuren
Gegenwart uns beehren. Zu ſeiner Zeit alles Weitere.

Schmiedeberg, den 5. Mai 1852.
Albin Thierbach, Cantor.

Stellegeſuch eines Verwalters.
Ein junger beſtens empfohlener Oeconom, der

bereits mehrere Jahre die Stelle eines zweiten Ver
walters verſehen und die Brennerei erlernt hat, ſucht
Siellung und wird koſtenfrei nachgewieſen durch das
Comtoir von

Clemens Warnecke in Braunſchweig.

Annonce.
Fur Alle, die an Gicht und Rheumatismus

leiden ſelbſt wenn jede Hoffnung auf Wiederher
ſtellung verſchwunden iſt, kann eine ſehr gute Sache,
welche in Sympathie beſteht, mitgetheilt werden.
Auf portofreie Briefe mit einem Honorar nach Be
lieben ſoll die richtige Anweiſung ſofort erfolgen von

R. Richter in Braunſchweig,
Auguſtthor auf dem Heuer'ſchen Garten.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Singakademie.
Dienſtag den 11. Mai Abends 6 Uhr Verſamm-

lung der Singakademie im Saale „zum Kronprin

zen.“ Der Vorſtand.
Taubſtummen- Anſtalt.

Die geehrten Damen des Frauenvereins der Taub
ſtummen Anſtalt werden ganz ergebenſt um die Bei-
trage fur das Jahr 1852 erſucht. Sollte ich bei
Ankunft eines Beitrags nicht augenblicklich anweſend
ſein, ſo wurde ich die Quittung am folgenden Tage
beſorgen.

Halle, den 10. Mai 1852.
Klotz,

Jägerplatz Nr. 1078 b 1 Treppe hoch.

Fur die arme Familie (ſ. Nr. 197 d. Cour.) iſt
eingegangen: Von Ungen. 10 Sgr. Th. R. 15
Sgr.; Mad. K. 5 Sgr. Herr F. 5 Sgr. Frau
A. W. 10 Sgr. Secret. Ungen. 10 Sgr. Stud.
Ungen. 10 Sgr. Rend. Ungen. 5 Sgr. Prof.
Ungen. 15 Sgr. Jnſp. M. 5 Sgr. Herr J. 1
Thlr.; Herr Br. R. 1 Thlr. Herr K. 15 Sgr.
Herr R. in K. 10 Sgr. H. u. K. 22/, Sgr.

Ferner iſt fur dieſe arme Familie eingegangen
Von H. J. 10 Sgr. Herr D. S. 10 Sgr. Un
gen. 7 Sgr. Herr S. 1 Thlr. Herr v. S. 15
Sgr.; E. in R. 1 Thlr. L. 1 Thlr.

Ferner iſt eingegangen: 1 Thlr. von Merſeburg,
Ungen. und 1 Thlr. von Naumburg mit dem
Motto: „Opfere Gott Dank und bezahle deine
Gelubde.“

Zuſammen 13 Thlr.

Getreidepreiſe.
Nordhauſen, den 6. Mai.

Weizen 2 Thlr. Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr.

Roggen bis 12Gerſte 10 bie 1 22Hafer r 26 bis 1 2Sommerſ. bis 2Leinſamen bis nLinſen bis 25. 15Erbſen a 525 bis 2 9Bohnen bis 2 JWicken W bis 1. 25Rüböl pr. Etr. 104 11 Thlr.
Leinöl 12 Thlr.Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 10 Sgr.

Leinkuchen s 1 20Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)
304 Thlr. bis 31 Thlr.

Quedlinburg, den 8. Mai.
Weizen 55 56 Thlr. Gerſte 31 40 Thlr.
Roggen 48 55 Hafer 234 25
rrrrrhyvikhhovvototweoooooooceu

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 9. Mai Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 4 3.
am 10. Mai Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 3 3-

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 8. Mai,

am alten Pegel Nr. O und 2 Zoll, am neuen Pegel
7 Fuß 2 Zoll.
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